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Ser Führer beglückwünscht Dr. Krupp in Esse»
Überreichung des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP . — Auszeichnung mit dem

Adlerfchild des Reiches und dem Kriegsoerdienstkreuz !. Klaffe
Essen. 7 , Aug . Der Führer stattete am Mittwoch vormittag

ür > Krupp von Bohlen und Halbach aus der Villa Hügel in
Essen einen Besuch ab . um dem Führer der größten deutsche«
Wassenschmiede persönlich seine Glückwünsche zum 70. Geburtstag
auszasprechen.

Dabei überreichte der Führer Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach in Würdigung seiner Verdienste um Volk und Reich das
Goldene Ehrenzeichen der NSDAP.

Reichsminrster Funk überbrachte Sem Jubilar Grütze und
Wünsche der Reichsregierung und überreichte im Aufträge des
Führers Dr . Krupp von Bohlen und Halbach in Anerkennung
seiner Verdienste um die deutsche Wirtschaft den Adlerschild des
Reiches mit der Widmung : „Dem deutschen Wirtschaftsführer " .

Reichsminister Dr . Todt überbrachte im Aufträge des Füh¬
rers dem Jubilar das ihm in Würdigung seiner Verdienste um
die Rüstung der deutschen Wehrmacht als erstem Deutschen vom
Führer verliehene Kriegsverdienstkreuz l . Klasse.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, Netz Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach durch Reichsleiter Vormann eine
Büste des Führers überreichen.

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer , Albert Pietz sch,
übermittelte dem Jubilar die Grütze und Wünsche der deutschen
Wirtschaft.

Reichspressechef Dr . Dietrich, dessen Vaterstadt Essen ist,
spmch Dr . Krupp von Bohlen und Halbach die Glückwünsche der

wischen Presse aus.
Anschließend besichtigte der Führer eine Reihe von Werkstätten

kr Kruppschen Fabrik . Ueberall » wo man den Führer erkannte,
»urde er von der Kruppschen Arbeiterschaft und der Vevölkeruug
kr Stadt Esse» stümisch begrüßt.

Sodann verließ der Führer wieder die Stadt Essen.

Reichsmarschall Göring au Krupp vo« Bohlen und Halbach
Essen, 7. Aug . Reichsmarschall Göring ließ Dr . Krupp von

Bohlen und Halbach zum 70 . Geburtstag durch seinen Chefadju-
ltrnten , Major Eritzbach , seine Grütze und Glückwünsche über¬
mitteln.

Ernennungen in Partei und Staat
Die Gauleiter Biirckel, Wagner und Simon Chefs der Zi-
mlverwaltungen in Lothringen , im Elsaß und in Luxem¬
burg — Baldur von Schirach Gauleiter in Wien und Reichs¬
leiter für die Jugenderziehung der NSDAP . — Ober-
tzebietssührer Axmann Reichsjugendführer — Stabsführer

Lauterbacher stellvertretender Gauleiter
Berlin, 8. Aug . Die Presseabteilung der Neichsregie-

und die Reichspressestelle der NSDAP , teilen mit:
MH zwei Erlassen des Führers wird im Elsaß und in

Ilothringen sowie in Luxemburg die gesamte Perwaltung
W Mlen Bereich zukünftig nicht mehr von militärische«
Befehlsstellen, sondern von Chefs der Zivilverwaltung ge¬
führt, die dem Führer unmittelbar unterstehen . Die Aus¬
übung der militärischen Hoheitsrechte verbleibt auch weiter-
M deu militärischen Befehlsstellen.

Der Führer hat für Lo th riugeu deu Reichsstatthalter
«nd Gauleiter Joseph Bürckel.

für das Elsatz den Reichsstatthalter und Gauleiter R o -
dertWagner.

für Luxemburg den Gauleiter Gustav Simon
Mm Chef der Zivilverwaltnng bestellt.

Der Führer hat zugleich Gauleiter Bürckel auf seinen An-
»ag von dem Amt des Reichsstatthalters und Gauleiters

Wien entbunden unter Vorbehalt anderweitiger Ver¬
wendung als Reichsstatthalter.

Zum Reichs st atthalter und Gauleiter in
Mren hat der Führer den Reichsleiter Baldur von
? yirach ernannt und ihn von seinen Aemtern als Reichs-
Wendführer der NSDAP , und Jugendführer des Deutschen
Peches entbunden . Zugleich wurde Reichsleiter von Schi-
Mch unter Belastung in seiner Stellung als Reichsleiter für
wie Jugenderziehung der NSDAP , mit der Inspektion der
»e amten Hitlerjugend auch für den staatlichen Bereich vom
Führer beauftragt.

3 «m Reichsjugendführer der NSDAP , «nd zm»
Mgendführer des Deutschen Reiches hat der Führer deu
Abergebietsführer Arthur Axmann ernannt . Stabs-
Mrer Hartmaun Lauterbacher ist znm ftellver-" etenden Eanleiier ernannt worden.

Arth«, Axmann , der neue Reichsjugendführer
BrchUi Axmann als der Leiter der sozialen Jugendarbeit und

als der Schöpfer des Reichsberufswettkampfes der deutschen Ju¬
gend ist nicht nur der Jugend ein Führer , dessen Ziel und Werk
durch Erfolg gekrönt wurde , sondern weiten Volkskreisen als eine
erzieherische Persönlichkeit bekannt , die es vermochte , das Ethos
des Berufes und das Ideal der Leistung wieder in jungen Her¬
zen zu wecken und mit dieser Mobilmachung der werktätigen
Jugend zu einem Teil mit zum Gelingen des Eesamtwerkes un¬
serer Bewegung in den ersten Aufbaujahren beizutragen.

In Westfalen 1913 geboren , aber in Berlin ausgewachsen,
lernte der 15—16jährige im Wedding von Berlin das Problem
der Arbeiterjugend an seiner Wurzel kennen . Hier inmitten der
Stätte des rücksichtslosen innenpolitischen Kampfes begründete
er 1928 die erste Gruppe der Hitlerjugend.

Mit Tatkraft und glückhafter Hand ging Axmann , als er 1932
in die Reichsleitung der Hitlerjugend berufen wurde , daran , die
Jungarbeiter in den Verufsschul - und Jugendbetriebszellen zu
erfassen.

Mit der Einführung eines planmäßigen Gesundheitsdienstes,
durch die Erholungspflege , die Neubelebung der Artamanen-
Vewegung im Landdienst , durch die Vorbereitung des neue«
Jugendrechtes , die Freizeitaktion und schließlich durch den Reichs-
Lerufswettkampf hat Arthur Axmann wesentliche Gedanken der
modernen Jugendarbeit aufgestellt und verwirklicht . So war es
nur allzu natürlich , daß Baldur von Schirach de« erst 27jährigen,
der das Prinzip der jungen Führung in seiner Person verkör¬
pert , und der im Westen an vielen Spähtrupp -Unternehmungen
als Unteroffizier teilgenommen hat . als seine « Nachfolger in
der aktiven Führung der Jugend benannte.

Zur Ernennung Baldur von Schirachs zum Reichsstatthalter
von Wien

Berlin , 7 . August . Auf Befehl des Führers ist kürzlich
der Reichsleiter der NSDAP . Baldur von Schirach nach
halbjährigem Einsatz in der Wehrmacht und nach der Teilnahme
an schweren Kämpfen in die Heimat zurückberufen worden . Der
Führer hat ihn zum Reichsstatthalter von Wi en
ernannt und gibt ihm mit der Führung dieses Gaues die
Möglichkeit , ein neues , großes Aufgabengebiet kennen zu lernen.
Als ein im Kriege ausgezeichneter Mhrer der Jugend , als Künst¬
ler , der er ist , und als Mitarbeiter des Führers seit seinem
21 . Lebensjahr , bringt er besonders glückliche Voraussetzungen
für die in Wien zu erwartenden Aufgaben mit.

Reichsstatthalter Baldur von Schirach war der deutschen Ju¬
gend auch im persönlichen Einsatz im Kriege Vorbild und An¬

sporn . Er erhielt eine Ausbildung beim Jnfanterielehrregiment
„Grotzdeutschland " und wurde im April 1940 an die Westfront
zum Infanterieregiment „Grotzdeutschland " versetzt , nahm an¬
fangs als Gefreiter und als Kompaniemelder am Feldzug in

Frankreich teil , geriet auf den Höhen von Skone südlich Sedan
in schwere Kämpfe , bei denen feine Kompanie außerordentlich
schwere Verluste erlitt und wobei er wegen Tapferkeit vor dem

Feinde zum Unteroffizier befördert wurde . Das Jnfanterie-

Axmann
Reichsjugendführer

Baldur vo « Schirach
Gauleiter von Wien

regiment wurde auch in der Flandernschlacht eingesetzt und
machte die Verfolgung der Engländer von Westkapelle bei Ver¬
guss Lei Dünkirchen mit . Mit der Spitzenkompanie ging Schirach
in der Nähe von Amiens als Gruppenführer über die Somme
und stößt ostwärts an Paris vorbei nach Süden . In Verbin¬
dung mit einer Panzerdivision erreichte Schirach die Schweizer
Grenze . Für seinen Einsatz an der Somme erhielt Schirach das
Eiserne Kreuz II . Klasse und wurde zum Feldwebel befördert.
Beim Abschluß des Waffenstillstandes stand er als Leutnant mit
seiner inzwischen von verhältnismäßig starken Verlusten betrof¬
fenen Kompanie in Lyon.

Deutsches Kriegsschiff versenkte 3VVV0 BRT.
Bomben ^ auf britische Flugplötze . Flugzeugwerke und Anlagen der Rüstungsindustrie

DRV . Berlin, ?. Aug . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Ein deutsches Kriegsschiff hat 3V VÜÜ BRT . feindliche«
Handelsschiffsraums in überseeischen Gewässer«
versenkt.

Unsere Kampfflugzeuge griffen Flugplätze bei Tyne-
mouth und St . Jthan sowie die Flugzeugwerke von Vickers-
Armstrong in Chester und Anlagen der Rüstungsindustrie
in Swansea mit Bomben an.

Britische Flugzeuge , die in der Nacht zum 7. August i«
Holland und Westdeutschland in geringer Zahl einflogen,
warfen an verschiedenen Stellen Bomben , ohne nennens¬
werten Schaden anzurichten.

Der italienische Heeresbericht
Dritter italienischer Luftangriff auf das Oelzentrum Haifas

Rom , 7. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬
woch hat folgenden Wortlaut:
» „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Luftstreitkräfte habe « zum drittenmal das Oelzentrmu
Haifa bombardiert , dabei wurde » weitere VreunktoffbehA-

ter in Brand geworfen und die Häsenanlagcn getroffen . Alt»
» nsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Nachrichten aus zuverlässiger Quelle zufolge hat der beim erste«
Angriff auf Haifa verursachte Brand mehrere Tage gedauert
Bei der zweiten Bombardierung wurde die Shell -RasfinerA
Zerstört.

In Nordafrika sind feindliche Zeltlager südlich von Tat-
knm sowie die Eisenbahnlinie Alexandria —Marsa Matruk mit
Bomben belegt worden . Ein viermotoriges englisches Flugzeug
vom Sunderland -Typ wurde von unseren Jagdfliegern bei To-
bruk abgeschoffen ; die aus acht Mann , darunter drei Offiziere » ,
bestehende Besatzung wurde gefangen genommen.

In Ostafrika wurden die Flug - und Seestützpunkte v«
Aden und Verbera wirksam bombardiert . Ein feindliche»
Flugzeug wurde abgeschossen.

linkere Kolonnen überschritten an verschiedene « Stelle » die
Grenze von Britisch - Somnliland ."

^ «kauft der britische« Ausbeuter über Burma . Rach ZW
emgetroffenen Nachrichten ist der bnrmoMMM»

MMüMMHrer Man in Rarynu von den britischen Psli-
s- Schorden verhaftet worden . .
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Italiens Krieg in den Kolonien
England überall im Rückzug

Starter Druck auf Britksch -Somaliland
Rom, 8 . August . In einer Betrachtung zum Krieg in den

Kolonien erteilt der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia Ste-

fani der großsprecherischen britischen Propaganda eine gründliche
Abfuhr . Sie habe frühe oft genug behauptet , eine der ersten
Folgen des Kriegseintritts Italiens werde der Verlust
Abessiniens sein. Auch hier hätten sich die englischen Berech¬
nungen als grundfalsch herausgestellt . Italien habe auch nicht
einen Quadratmeter seines Imperiums eingebüßt , während in

Wirklichkeit England an den kolonialen Fronten Verluste erleide.
Dis jetzt habe England Kassala . die bedeutende strategische Stel¬

lung im Sudan , sowie Moyale in Kenia , den Italienern über¬

lassen müssen . Nunmehr kündige man von englischer Seite einen

starken italienischen Druck auf Britisch-Somali an , offensichtlich,
um die öffentliche Meinung auf weitere äußerst unangenehme
Verluste vorzubereiten . Die englischen Streitkräfte seien bereits
an der Straße von Zeila geschlagen worden und auch Berbera

erscheine gefährdet.
Aus gut unterrichteter Quelle verlaute , daß im Gebiet von

Hadramaut , an der Südküste der arabischen Halbinsel , viele
Stämme im Aufstand gegen die britische Tyrannei ständen , was
das britische Kommando hindere , sich des Stützpunktes Aden zur
Verstärkung der in einer äußerst schwierigen Lage befindlichen
Truppen in Somali zu bedienen.

Insgesamt 74V Todesopfer in Rotterdam

Blutschuld einer verantwortungslosen Regierung
Amsterdam, 7 . August. Wie die Haager Zeitung „Hat Vader-

land " berichtet, hat sich die Zahl der im vergangenen Mai im
Zusammenhang mit den Kriegswirren in Rotterdam ums Leben
gekommenen Zivilisten um 121 erhöht . Somit beläuft sich der
Gesamtverlust der durch den frivolen Leichtsinn einer verant¬
wortungslosen Regierung getöteten Zivilisten Rotterdams nun¬
mehr auf 740.

Beisetzung britischer Marineangehöriger in Gibraltar
Opfer des Schlachtschiffes „Resolution " ?

Algeciras , 7 . August. Zn Gibraltar wurden am Donnerstag
ein hoher Marineoffizier und zwei Matrosen der englischen
Kriegsmarine beigesetzt , während die Kriegsschiffe im Hafen
Ehrensalven abgaben und die öffentlichen Gebäude Gibraltars
Halbmast flaggten . Die englischen Behörden bewahren völliges
Stillschweigen darüber , welchen Einheiten die Toten angehörten.
Es wird angenommen , daß die Opfer zur Besatzung des Schlacht¬
schiffes „Resolution " gehören.

Der Militärkommandeur von Gibraltar hat angeordnet , daß
alle Gaststätten und Hotels um 9.40 Uhr abends schließen müssen.

Es dämmert spät in Frankreich
Gewisse Zeitungshetzer endlich als Verbrecher erkannt

Genf, 7 . Aug . Einem Teil des französischen Volkes scheint nun
doch das Verständnis aufzugehen , daß es durch eine Verschwö¬
rung verblendeter und machtgieriger , seniler Politiker ins Ver¬
derben getrieben worden ist . Der erste Zorn entlädt , sich über
jene käuflichen Subjekte , die im Sold der Plutokratenclique die
Stimmung der Unversöhnlichkeit vorbereiten halfen und die
Parolen des Hasses ins Volk trugen.

Jahrelang hat die gesamte deutsche Presse, haben führende
deutsche Persönlichkeiten davor gewarnt , daß die ungehinderte
Hetze dieser verkommenen Gesellen zu einem schlimmen Ende
führen müsse . Aber Frankreich wollte nicht hören . Die „demo¬
kratische Meinungsfreiheit" verbot es seiner Regie¬
rung angeblich, diesem Treiben entgegenzutreten . Nun ist es so

'gekommen , wie es kommen mußte . Das französische Volk büßt für
iseine Verblendung , während jene Greuelerfinder längst in Eng-
!land und Amerika der gleichen schmutzigen Beschäftigung nach¬
gehen. Es ist kein Erwachen, wenn jetzt ihre Schande beim rich-

>tigen Namen genannt wird , es ist nur ein schwaches Zeichen,
daß es dämmert.

Die Korrespondenz Inter -France nimmt sich die berüchtigten
Kriegshetzer Madame Tabouis , Pertinax , Emil Bure und Ke-
rillis vor und bezeichnet sie als Provokateure und Verräter.

Sie kennzeichnet den Juden Pertinax als den Theoretiker
der Bande . Jeden Tag , zuletzt im „Ordre "

, habe er seine eis¬
kalte Logik in den Dienst der Theorie vom „unteilbaren Frie¬
den" gestellt, die in Wirklichkeit die Theorie des Krieges um
jeden Preis gewesen sei.

Keine internationale Reibung und kein diplomatischer Zwi¬
schenfall habe sich ereignet , ohne daß Kerillis sich seiner be¬
mächtigt hätte , um daraus Explosivstoff zu fabrizieren . Im
Augenblick der Gefahr habe sich dieser Kriegshetzer nach Eng¬
land und dann nach Amerika begeben, wo er weiter von Eng¬
land besoldet werde. Man wisse heute , daß Kerillis ein großes
Bankkonto in England hatte und daß er in diesen Tagen sogar
die Bewilligung erhielt , es nach Amerika zu schaffen.

Bure, so fährt die Korrespondenz fort , habe denselben Weg
eingeschlagen. Er habe allen anderen , nur nicht Frankreich ge¬
dient . Schließlich sei er dort ausgenommen worden , wo er seine
Interessen hatte . Die französische Oeffentlichkeit müsse wissen,
daß dieser Mann einen der schändlichsten Fälle von Verrat
nud Korruption darstelle.

Was Madame Tabouis betreffe , so sei sie meistens ge¬
schont worden , weil sie eine Frau sei ( !) . Ihre Tätigkeit jedoch,
Frankreich in den Krieg zu stürzen, sei geradezu verbrecherisch
gewesen. Jeden Abend habe sie mit großen Unkosten mit allen
Hauptstädten telephoniert , um alle möglichen Schauermärchen
zusammenzutragen , die den Kriegsausbruch beschleunigenkonnten.

Genfer Liga im Straßengraben
Genf. 7. Aug . Am Dienstag morgen verließen etwa 40 Mit¬

glieder der Wirtschasts - und Finanzsektion der Genfer Liga , dar¬
unter Engländer , Belgier und Holländer , in aller Stille Genf, um
sich in einem komfortablen Reiseomnibus nach Lissabon zu be¬
geben, wo sie die Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten au-
treten wollten . Aber schon einige Stunden später nahm die Fahrt
in der Nähe von Grenoble ein jähes Ende . Beim Versuch , einer
Straßenbahn auszuweichen, fuhr der Chauffeur der illustren
Reisegesellschaft in den Straßengraben , wo der schwer beladene
Omnibus unter fürchterlichem Krachen umstürzte . 20 Leicht - und
8 Schwerverletzte wurden aus den Trümmern befreit . Die ganze
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Gesellschaft sitzt nun in Grenoble in Erwartung eines neuen Be¬

förderungsmittels , das sie der neuen Heimat näher bringen soll.
Die immer wieder dementierte Nachricht von der Uebersiedlung

der Genfer Liga nach Amerika hat durch dieses Pech wieder ein¬
mal eine unverhoffte , wenn auch nur teilweise Bestätigung
erhalten.

Entrüstungssturm in der japanischen Presse
Takts . 7. Aug . (Ostafiendlenst des DNB .) Die Haltung der

japanischen Presse zur Verhaftung der japanischen Staatsangehö¬
rigen in London ist unverändert scharf. Durchgreifende Maß¬
nahmen werden von der Regierung energisch verlangt , da Eng¬
land seine japanfeindliche Haltung nunmehr unverhüllt gezeigt
habe . Die bekannte , alte englische Methode , andere Staaten durch
Drohungen einzuschüchtern , verfange bei Japan nicht.

Das gesamte japanische Volk müsse, so fordert „Hotschi Schim-
bun "

, die Behörden bei der Vernichtung der englischen Spionage
unterstützen. Vor allem aber müsse der Leiter des britischen Jn-
formationsministeriums für Fernost , Redman , verhaftet wer¬
den. Gleichzeitig fordert das Blatt die Schließung aller von eng¬
lischem , französischem und amerikanischem Geld finanzierten und
unter Einfluß dieser Länder stehenden Schulen in Japan . Auch
in China seien ausländische Schulen die Träger des antijapani¬
schen Gedankens gewesen.

Die gesamte japanische Presse, an oer Spitze die Presse Tokios,
hat eine Entschließung gefaßt, in der sie sich einmütig zur Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung in der Frage der Verhaftung
der Japaner durch die britischen Behörden aussvricht.

Französisches Militär mißhandelt deutsche Kriegsgefangene
DNB Berlin , 7 . Aug . Wie wenig Frankreich gewillt war , bei

den Kriegshandlungen die einfachsten Grundsätze des Völker¬
rechts zu beobachten, beweist ein Bericht des Schützen V . Dieser
war am 11. Juni 1940 mit drei Kameraden in französische Ge¬
fangenschaft geraten . Den Gefangenen wurden die Waffen-
röcke abgenommen. Deshalb wurden sie späier als Fall¬
schirmjäger angesehen und auf dem Transport von den Begleit¬
mannschaften mit Kolbenstößen mißhandelt . Beim Regiments¬
stab mußten sich die deutschen Kriegsgefangenen völlig entklei¬
den und an die Wand stellen. Gerade als französische Soldaten
die Gewehre schußfertig auf die völlig entkleidet an die Wand
gestellten Gefangenen anlegten , griff ein Offizier ein , der es für
notwendig hielt , daß die Gefangenen zuvor noch beim Divisions¬
stab vernommen würden . Auf dem Transport zum Divisionsstab
wurden die nur mit Hose und Hemd bekleideten Gefangenen von
den Begleitmannschaften wiederum mit Gewehrkolbenstößen und
Faustschlägen traktiert . Nach der Vernehmung beim Divisions¬
stab wurden sie unter Fortsetzung der Mißhandlungen nach
Paris gebracht, wo sie bis zur Befreiung durch die deutschen
Truppen schmachteten.

Opfer des polnischen Mordterrors beigesetzt
Posen , 6 . Aug . Die Zentrale für die Gräber ermordeter Volks¬

deutscher hat in der letzten Zeit in mühevoller Sucharbeit an den
Strecken der Leidensmärsche des Deutschtums im ehemaligen
Polen wiederum vielfach grausam zugerichtete Leichen einer grö¬
ßeren Zahl verschleppter Volksgenossen aus dem Warthegau auf¬
gefunden und in ihre Heimatorte überführen können. 14 dieser
Opfer des polnischen Mordterrors , zu denen auch der Volkstums¬
forscher und Vorkämpfer der deutschen Volksgruppe im ehemali¬
gen Mittelpolen , Albert Brey er, zählt , wurden am Sonntag
rn Posen im Anschluß an eine feierliche Trauerkundgebung mit
militärischen Ehren beigesetzt.

Zu der Weihestunde auf dem Platz an oer Schloßfreiheit waren
Ehrenabordnungen der Wehrmacht , der Polizei und sämtlicher
Gliederungen der Partei ausmarschiert. Vor den mit Hakenkreuz¬
fahnen geschmückten aufgebahrten Särgen gedachte Eauinspekteur
Uhle des Blutopfers der Volksgenossen. Im Anschluß an die
Trauerkundgebung wurden die Särge in einem langen Trauer¬
zug nach dem Friedhof geleitet und im Ehrenhain an der Seite
ihrer dort schon ruhenden 27 toten Kameraden zur letzten Ruhe
in die befreite Heimaterde gebettet.

Märchenhaftes aus England
Eens , 7. Aug . Der „Daily Mirror " berichtet, daß 62 englische

Frauen an einem Lehrgang „an einer berühmten britischen Uni¬
versität " teilgenommen hätten , in dem sie zum Zwecks der Be¬
treuung von Kindern bei Luftangriffen — in der
Kunst des Märchenerzählens unterrichtet worden seien. Den Un¬
terricht gab Duff Looper persönlich!

Das Ei des . . . Versorgungsministeriums
Das englische Versorgungsministerium , das der „Ruhm " des

Jnsormationsministers anscheinend nicht schlafen läßt , kündigte
vor kurzem in den Zeitungen den Verkauf billiger Eier an , wor¬
auf die englischen Hausfrauen , die schon seit vielen Wochen keine
Eier mehr gesehen haben , die Lebensmittelgeschäfte stürmten;
worauf die Geschäftsinhaber über die Nachfrage sehr erstaunt
waren , da sie keine Eier besaßen und auch wußten , daß solche in
England augenblicklich kaum vorhanden sind ; worauf es beim
englischen Versorgungsminister Beschwerden hagelte und guter
Rat teuer war . Worauf — hier steigert sich die Story zu klassischer
Größe — ein hoher Beamter des Ministeriums und zweiter Sa-
lomon die offizielle Antwort fand : „Wir haben nicht die sofortige
Lieferung billiger Eier versprochen, sondern nur angekündigt , daß
die Eier billig sein würden , falls es welche gäbe !"

So zu lesen in der „Daily Mail " vom 2 . August im Jahre des
Zusammenbruchs der britischen Plutokratie . ,!
In der Schublade W . C.s verschwunden ^

Der Londoner Nachrichtendienst teilt mit , daß die Frage der
Veröffentlichung der Berichte Lord Gorts über die Operatio¬
nen des britischen Expeditionskorps in Frank¬
reich und Belgien seit einiger Zeit erörtert werde. Es
liege aber , wie der Sekretär des Kriegsministeriums im Unter¬
haus mitteilte , nicht im öffentlichen Interesse , sie im gegenwär¬
tigen Augenblick herauszugeben . Die Veröffentlichung einer ab¬
gekürzten Beschreibung des gesamten Feldzuges , die geeignet sein
würde , die „heute umlaufenden törichten Erzählungen darüber
in das richtige Licht zu stellen" ( !) , werde ebenfalls erwogen,
aber „die Schwierigkeiten des Augenblicks und insbesondere die
außergewöhnlichen Verschiebungen in den Beziehungen zur fran¬
zösischen Nation " ließen auch eine solche Veröffentlichung nicht
ratsam erscheinen.

Das klingt durchaus überzeugend . Es ist schon eine verteufelt
schwierige Geschichte, dem englischen Volk eine auch nur einiger-
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matzen tragbare Darstellung des „glorreichen Rückzuges " über,den Kanal , dieser „glanzvollsten Aktion in der britischen Ge-,
schichte" zu geben. Da trifft es sich gerade gut . daß zur gleichen!
Zert , wo man den Bericht Gorts in der schon längst überfüllte- i
Schublade Churchills verschwinden läßt , ein w a lts is ch er Ser¬
ge a n t ein Schreiben an die „Daily Mail " richtet, die sich d« .
selbe bestimmt nicht hinter den Spiegel stecken wird . Der Ser-
geant wendet sich scharf gegen die Schaffung einer,
Milttärmedaille für Dünkirchen - Flüchtling«und meint , daß die einzige Heldentat der britischen Flandern -!
soldaten , nämlich vom Feind beschossen zu werden , bald das all-,
gemeine Schicksal Englands werden würde . Eine Sonderauszeich.
nung für Angehörige dieser Rückzugsarmee sei also überflüssig
und ungerecht. Es wäre überhaupt ratsamer , das wertvolle
lall dieser Medaille anderweitig zu verwenden!

Warum Lord Perth Jnformationsminister wurde
lleble Günstlingswirtschaft im plutokratischen England
Stockholm, 7 . Aug . „Nya Dagligt Allehanda " erzählt die Var¬

ges ch i ch t e der Gründung des sogenannten Jnformationsmini-
steriums , die ein bezeichnendes Schlaglicht auf die üble Günst¬
lingswirtschaft im plutokratischen England wirft . Darnach habe
Lord Perth den Auftrag bekommen, das Foreign Publicity De¬
partement im britischen Außenministerium , aus dem später das
Jnformationsministerium entstand , zu organisieren , und zwar
weil er seinen gut bezahlten Posten als Botschafter in Rom habe
verlaßen müssen . Da Lord Perth mehr Ahnen und adlige Titel
als Geld habe, sei ihm seine wirtschaftliche Zukunft dunkel er¬
schienen . Sein besonders guter Freund Chamber¬
lai n sei darüber sehr traurig gewesen. Er sei auf den Gedan¬
ken gekommen, seinen Freund Eric zum Chef der Propaganda-
Abteilung des Außenministeriums zu machen , weil er dann das
Gehalt eines Ministers in Höhe von 2800 Pfund erhielte fff.
Das einzige, was man zu dieser Idee bemerken könne, so meint
das schwedische Blatt , sei die Tatsache, daß der 16 . Earl of Perth
mit seiner Pedanterie und Furcht vor Initiative auf jeden Fall
die ungeeignetste Persönlichkeit für diese Aufgabe gewesen sei,
die Herr Chamberlain hätte finden können. Lord Perth Haie
geglaubt , er dürfe die generösen Prinzipien , die sein Freund,
der Premierminister , in seinem eigenen Fall anwandte , nicht
desavouieren , und so habe er mit Vorliebe junge Männer aus
guten Familien angestellt , die nicht genug Taschengeld, aber
genügend Zeit gehabt hätten , da sie für jede andere Aufgabe
unfähig gewesen seien.

Das schwedische Blatt stellt jedoch dann weiter fest, man könne
nicht den Weg aller Jnformationsminister und deren Fehlschläge
verfolgen . Es genüge festzustellen , daß keiner katastro¬
phaler gewirkt habe als wie Duff Cooper. Diese
Tatsache beruhe darauf , daß er der energischste der Jnforma¬
tionsminister gewesen sei, und deshalb jeden Tag mehr Dumm-
heiten gemacht habe als die anderen . Gegenüber der unbarm¬
herzigen Kritik an seinem Ministerium habe ihn Churchill i»
Schutz genommen . Trotzdem bleibe die Tatsache bestehen , daß
seine politische Karriere , über der schon der Schimmer des Pre¬
mierministers geglänzt habe , einen hoffnungslosenKnick
erhalten habe , obgleich Duff Cooper zu den „Auserwählten"
gehöre.

Houde ins Konzentrationslager gebracht
DNB New Port , 7. Aug . Wie aus Quebec (Kanada ) verlau¬

tet , hat die Verhaftung des Oberbürgermeisters der größte»
kanadischen Stadt Montreal , Houde, in weitesten Kreise»
Kanadas riesiges Aufsehen und stärkste Erregung hervorgerufen.
Houde ist seit über 18 Jahren eine der bekanntesten Erscheinun¬
gen im politischen Leben Quebecs und erfreute sich großer An¬
hängerschaft vor allem unter den französischen Kana «,
diern. Der gemaßregelte Oberbürgermeister wurde heute ans!
persönliche Veranlassung des Ministerpräsidenten Mackenzies
King in ein der Oeffentlichkeit unbekanntes Konzentrations - ,
lager gebracht. Houde heschuldigte die kanadische Regierung , ent¬
gegen ihren Versprechungen die allgemeine Dienstpflicht einfüh - j
ren zu wollen , deren erster Schritt die von der Regierung an- ,
geordnete Musterung aller erwachsener Männer und Frauen sei.
Als die kanadische Bundesregierung Ende voriger Woche meh¬
rere städtische Gebäude in Montreal als Meldestellen beschlag¬
nahmte , erließ Houde sofort einen Gegenbefehl und forderte die
Bevölkerung zu passivem Widerstand auf, worauf der Justiz¬
minister seine Verhaftung anordnete.

Der erste Fliichtlingszug in Straßburg
Straßburg , 7 . Aug . Am Dienstag , nachmittags 13 .30 Uhr, fuhr

der erste Flüchtlingszug , von Perigeux kommend, in den nck
Fahnen des Großdeutschen Reiches geschmückten Straßburger
Hauptbahnhof ein . Zur Begrüßung waren zugegen der Leiter
des elsässischen Bahnhofsdienstes , Stadtoberkommissar Dr . Ernst,
der Kommissar für die Rückführung der Bevölkerung der Stadt
Straßburg , Kreisleiter Dr . Fritsch , der kommissarische Polizei¬
präsident von Straßburg , Engelhardt , Vertreter der Wehrmacht
und der Reichsbahn . Als der Zug in den Bahnhof einfuhr , ließ
eine Polizeikapelle das O Straßburg " erklingen und die NSB.
reichte den Rückkehrern Erfrischungen . Bei Ausladung ihres
Handgepäcks war der Reichsarbeitsdienst behilflich. Stadtober¬
kommissar Dr . Ernst richtete dann in seiner Eigenschaft als Lei¬
ter des Elsässischen Bahnhofsdienstes einen herzlichen Willkom¬
mengruß an die Rückkehrer im deutschen Elsaß . Wenn sie nun¬
mehr eine vor Verwüstungen geschützte Heimat vorfänden , so
hätten sie dies dem Führer des Eroßdeutschen Reiches und der
deutschen Wehrmacht zu verdanken . In dieser ersten Stunde bei«
Betreten des Straßburger Bodens gelte Adolf Hitler aufrich¬
tigen Dank . Dies wurde in einem dreifachen Sieg -Heil zu»
Ausdruck gebracht. Einige Stunden später wurde der zweite
Flüchtlingszug erwartet.

Zum Direktor der Eisenbahnen im Elsaß ist der bisherige Di¬
rektor der EisenbahndirektionSaarbrücken, Frorath, ernannt
worden. Direktor Frorath war bereits im Weltkrieg bei dev
Generaldirektion der Reichseisenbahn in Straßburg und beb
Ausbruch des Weltkrieges Regieruugsbaumeifter und stell« «-l
tretender Vetriebschef der Linienkommandantur Straßburg dev
Feldeisenbahnabteilung.

Allgemeine Dienstpflicht in Mexiko. Die Abgeordneten¬
kammer Mexikos nahm ein Gesetz über die Einführung der
allgemeinen Dienstpflicht an. Ferner wurde die Einführung
der militärischen Ausbildung in Staatsschulen beschlossen.
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Vielen Verwundeten geholfen!
Taulende von Verwundeten haben auf dem KdF .-Schiff „Wil¬
helm Eustloff

"
, das im Kriege Dienst als Lazarettschiff tut , auf

-er Rückfahrt aus Polen oder aus dem hohen Norden wohl-
bebütete Pflege gefunden . — Behutsam werden die Verwundeten
neck der Ankunft im deutschen Heimathafen von Bord gebracht.

(PK . -AugstScherl -Wagenborg -M .)

Madagaskar und Kamerun
Ne Esten Schauplätze britischer Uebergriffe — Eng-
km» kennt nicht den Unterschied von „Ausbeutung - «nd" Kolonisation

Die Engländer haben gegen Frankreich zwei neue
demonstrative Uebergriffe durchgeführt , wobei sie
gegen bewaffneten Widerstand die Hoheitsrechte von
Madagaskar verletzten und ferner die Stadt Duala
in Kamerun vier Tage lang besetzt hielten.

In Oran wurde offene Gewalt angewendet . In Madagaskar
Nd in Kamerun sind zwar die Methoden anders gewesen, aber
he Tendenz der Briiskierung des ehemaligen Bundesgenossen
rar die gleiche. Es besteht kein Zweifel daran , daß Churchill
he Absicht hatte , sich in den Gebieten festzusetzen, in denen heute
«och die französische Flagge weht . Die Regierung in Vichy hat
ich nach einigem Zögern zur Wehr gesetzt und ihren Kolonial-
«ehörden in Madagaskar und Kamerun der Befehl erteilt , die
kngländer „zur Wiedereinschiffung" zu veranlassen . Den Briten
lebt das Wasser bis an die Kehle , aber sie haben sich das

ehlen und Fleddern so sehr angewöhnt , daß sie es
Mt fünf Minuten vor ihrem Untergang nicht lassen können.

Sn dem englisch - französischen Kampf um die Vormacht auf dem
Seewege nach Indien , der bis zur Eröffnung des Suezkanals
me lange Segelschiffreise um das Kap der Guten Hoffnung
nöüg machte , behielt Frankreich bis in die Kriegsstiirme der
grchm Revolution hinein die Vorhand , weil es die damals wich¬
tigsten Stützpunkte im Indischen Weltmeer , die Inseln Bourbon
und Reunion behauptete . Erst der Ausgang der napoleonischen
Kriege brachte die Insel Bourbon — die dann ihren alten Na¬
men Mauritius wieder erhielt — tn die Hand der Engländer.
Das gleiche Schicksal traf die weiter nördlich gelegenen, viele
Jahrzehnte als französische Flottenstation dienenden Seychellen.
5o blieb den Franzosen in diesem weiten ostafrikanischen Jnsel-
bereich zweierlei : einmal Reunion , das immer noch einen wich¬
tigen Posten am Seeweg nach Indien darstellte , und dann die
»«bestrittenen Ansprüche aus Madagaskar, wo Frankreich
im 17 . und 18. Jahrhundert ohne besonderen Erfolg Koloni¬
sationsversuche unternommen hatte . Aber erst im Jahre 1896
kam es nach einer diplomatischen Auseinandersetzung mit Eng¬
land zur endgültigen Erwerbung der gesamten riesigen Insel
Madagaskar . Die Franzosen hatten damit ein zwar etwas ent¬
legenes , aber sehr großes , reiches und vielversprechendes Kolo-
Äalgebiet in Besitz genommen.

Den modern denkenden Europäer setzt an dieser geschichtlichen
Entmistung der Kolonisation Madagaskars die Tatsache in Er¬
staunen , daß Frankreich nach der Besetzung der Insel so gut wie
nichts getan hat , um das neue Land zur Entwicklung zu bringen.
Auf dem britischen Mauritius und auf dem französischen Reunion
vttte sich eine außerordentlich lebhafte Plantagenwirtschaft ent¬
wickelt, die den Besitzungen über ihre strategische Bedeutung hin¬
aus höchsten wirtschaftlichen Wert verlieh . Madagaskar aber
bueb ein verhältnismäßig rückständiges Kolonialgebiet , dessen
Entwicklung nur langsame Fortschritte machte, wenigstens wenn
" an es mit anderen tropisch-afrikanischen Kolonien vergleicht,
tlabei ist die Fruchtbarkeit des Landes unübertrefflich , und auch
o 'u a EbEkerung steht auf einer recht hohen Kulturstufe ; das

besonders für die von Asien her eingewanderten malaiischen
Aolkssiämme der Hovas . Sie leisteten übrigens der französische«

rodeiung Jahre hindurch einen erbitterten Widerstand , der
einen langwierigen und für die Franzosen sehr verlustreichen Ko¬
lonialkrieg entfesselte.

Madagaskar gehört zwar seiner Lage nach zu Afrika , aber eine
solche Zuteilung ist in mancher Hinsicht irreführend . Die eigen¬
artige Tier - und Pflanzenwelt und auch die menschliche Besied¬
lung unterscheidet sich grundsätzlich vom afrikanischen Festland
und weist auf indische , australische und polynesische Zusammen¬
hänge hin . Es handelt sich auf jeden Fall um ein großes und
reiches Land , das nach seiner Erschließung und nach seiner Ein¬
gliederung in die Weltwirtschaft ein gesegnetes Reich der Zu¬
kunft sein wird.

Die britische Landung in Kamerun berührt uns
Deutsche viel intensiver als die Verletzung der Hoheitsrechte von
Madagaskar . Die herrliche deutsche Kolonie Kamerun war durch
die unendlich fleißige Arbeit unserer Landsleute aufgeblüht , als
der Weltkrieg begann , der dann mit dem Verlust unserer afri¬
kanischen Besitzungen endete. Das ganze Kamerungebiet umfaßt
eine Fläche von S10 000 Quadratkilometer . Bei der Verteilung
legten die Franzosen ihre Hände auf den größten Teil des Rau¬
bes . Sie übernahmen 439 00V Quadratkilometer und ließen de«
wütenden Engländern nur den Rest von 80 300 Quadratkilometer
übrig . Der Völkerbund erklärte zwar , daß Kamerun ein Man¬
datsgebiet sei und daß die Franzosen und Engländer die heilige
Aufgabe hätten , das Land zum Wähle der Eingeborenen zu ver¬
walten , aber die Franzosen schmunzelten nur und fingen gleich
mit einer sehr selbstherrlichen Regierung an . Der Kolonial¬
minister Simon erklärte in der französischen Kammer , Kamerun
stelle ein koloniales Elsaß - Lothringen dar und es
habe deshalb in die volle französische Souveränität zurückzukeh¬
ren . Die Deutschen wurden aus Duala und aus dem französische«
Mandatsgebiet verjagt und zogen in die englischen Landstriche
von Buea herüber . Sie mußten ihre fruchtbarsten Pflanzungen
verlaßen , die sie in den regenreichsten Hochtälern angelegt hat¬
ten . Sie hatten in Kamerun Kakao, Kautschuk, Oelpalmen und
Kokospalmen angebaut : das Ernten besorgten die Franzosen.

Damit war den deutschen Siedlern die aufopferungsvolle Ar¬
beit von drei Jahrzehnten zunichte gemacht worden . Im Mai
1884 hatte sich die deutsche Regierung nach umfangreichen Vor¬
bereitungen entschlossen , den Afrikaforscher Dr . Nachtigall als
Reichskommissar nach Kamerun zu entsenden, um das Gebiet offi¬
ziell unter deutschen Schutz zu stellen. Fünf Tage später traf
der englische Konsul Hawett ein , um das Land mit Beschlag zu
belegen . Die Briten kamen zu spät , und deshalb hetzten sie dte
eingeborene Bevölkerung gegen die deutsche Herrschaft auf ; es
kam zu schweren Kämpfen , die erst nach T>em Eingreifen deut¬
scher Kriegsschiffe mit der Unterwerfung der aufständischen
Stämme endeten . Dann aber begann der deutsche Aufbau . An
der Seite unserer Pflanzer arbeiteten brav die schwarzen Män¬
ner , die Sudaner , die Fullas und die Haussas . Die Eingeborenen
nahmen teil an dem Aufblühen des Landes ; sie ordnete« sich
willig unter ; sie waren nicht Sklaven , sondern freie Mitarbeiter,
und heute noch ist bei den älteren Negern in Kamerun der
deutsche Pflanzer hoch geachtet. Die deutschen Farmer haben nicht
wie die Franzosen in den Städten gehockt und bei gutem Konzert
zu Abend gespeist ; sie haben vielmehr zusammen mit ihren schwar¬
zen Helfern hart und schwer gearbeitet ; Kamerun ist von Deutsch¬
land nicht ausgebeutet worden , sondern es wurde im wahre«
Sinne des Wortes kolonisiert. Der Vertrag von Versailles hat
uns die Kolonien wsggenommen . Trotzdem wir vom afrikani¬
schen Raum ferngehalten wurden , haben wir weiter für Afrika
gearbeitet . In Kamerun herrschte in erschreckendem Ausmaße die
Schlafkrankheit , deutsche Forscher haben sie bekämpft ; sie schenkte«
Kamerun das „Germanin "

, als uns das Land längst nicht mehr
gehörte.

Dennoch gesiegt!
Kämpfer des deutschen Elsaß' kehren heim

Von Kriegsberichter Ettighofer
NSK . (PK .) Es hatten sich nur wenige Eingeweihte im Rat¬

haushof der Stadt Straßburg eingefunden , als „die Ranziger"
— so nennt sie die elsässische Bevölkerung — wiederkehrten . Man
war voller Spannung und Erregung beim Anblick dieser Män¬
ner , die alle bereits dem Tode, einem grausamen Hinrichtungs¬
tode, ins Auge geschaut hatten . Sie alle , die nach Nancy ver¬
schleppten Männer , hatten keinen Pfennig mehr für ihr Leben
gegeben, nachdem die französischen Sadisten den Freiheitskämpfer
Roos gemordet hatten . Aber der deutsche Sieg hat auch diesen
Männern Leben und Freiheit wiedergegeben , und dies Leben
werden sie nun ganz für Erotzdeutschland einsetzen und für den
Führer , zu dem sie sich ohne Vorbehalt bekennen.

Tiefes Mitgefühl erfüllte die Anwesenden, als die Gattin des
gemordeten Helden Roos erschien ; auch sie hatten die Franzosen
weggebracht und verschleppt. Kaum erkennt man noch viele dieser
Männer , so sehr magerten sie ab in französischen Gefängnissen.

Schall, Professor Rosse , Stürmet . Keppi , Vickler , Mourer , Haus.
Schlegel. Antony , Dr . Oster. Biber . Nußbaum , Lang und Meyer
— alles Männer , dis hundertmal tn französischen Hetzblättern als
„Verräter . Abtrünnige und Naziknechte " hingestellt worden sind
und unsagbare Leiden erdulden mutzten, erleben jetzt die Krö¬
nung ihres tapferen Ausharrens,

Nein , das Martyrium , das sie erduldeten , war nicht vergebens,
denn sie haben doch gesiegt und betreten das Land ihrer Väter,
das deutsche Elsaß , und jene, die sie schmähten, sind weggefegt und
verschwunden. Jener Mann , der mehr als zwanzig Jahre die El¬
sässer im Reich sammelte und ihnen Mut zusprach zum Aus¬
harren . Dr . Rob ert Ernst . Major der Luftwaffe , meldete die

Heimkehr der Ranziger dem Neichsstatthalter Robert Wagner.
Dessen warme Worte fanden den Weg zu den Herzen. Ma»
merkte es : Hier spricht nicht wie früher ein Beamter des kaiser¬
lichen Deutschlands zu Männern ernes eroberten Gebietes , son¬
dern ein Rationalsoizalist , erfüllt von der großdeutschen Idee.

Die Dankesworte des Elsässers Bickler waren ein ergreifendes,
wundervoll und packend geformtes Bekenntnis . Droben auf dem
Münsterturm weht die Hakenkreuzfahne im Sommerwind , der
vom Wasgenwald herüberstrich . Ein neuer Tag bricht an . Da¬
mals , nach dem Raub der Reichsstadt Straßburg durch Ludwig
den Vierzehnten , protestierten die Bürger und schickten dem deut¬
schen Kaiser einen Treueschwur . Dieser Treue schwur ist
nun erneuert durch viele heimgekehrte Elsässer, die das
wahre Gesicht Frankreichs in Zuchthäusern und Gefängnisse»
kennenlernten.

Deutsch-slowakische Freundschaftskundgebung . Auf seiner
am Samstag in Kartowitz begonnenen Jnspektionsfahrt
durch Ostoberschlesien besuchte Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley am Dienstag nachmittag auch die Ortschaft Jablonkau
an der deutsch-slowakischen Grenze. Bei dieser Gelegenheit
kam es auf deutschem und auf slowakischem Gebiet diesseits
und jenseits der Grenze zu großen deutsch-slowakische«
Freundschaftskundgebungen, wobei sowohl der Oberbefehls¬
haber der Hlinka-Earde und slowakische Innenminister Sans
Mach als auch Reichsleiter Dr . Ley das Wort zu kurzen An¬
sprachen ergriffen.

Griechischer Frachter von italienischem ll -Voot torpediert.
Südlich von Kreta ist der griechische Frachtdampfer „Roula"
(1044 BRT . ) von einem italienischen ll -Boot torpediert wor¬
den. Acht seiner Vesatzungsmitglieder werden als vermißt
gemeldet.

Telefon -Zapfkontrolle in USA . Das Abgeordnetenhaus
des angeblich „freiesten Landes der Welt " nahm am Diens¬
tag ein an den Senat weitergeleitetes Gesetz an , das da»
Justizministerium ermächtigt, zur Untersuchung von Sabo - i
tage , Spionage , Landesverrat und Hochverrat die Telefon-
Verbindungen anzuzapfen.

Hilfskreuzer „Alcantara " notdürftig ausgebessert. Nach¬
dem die notdürftigsten Reparaturarbeiten ausgeführt find,
verließ der englische Hilfskreuzer „Alcantara " am Montag
den Hasen von Rio de Janeiro . Wie verlautet , will die „Al¬
cantara " zu einer gründlichen Reparatur den Hafen der
Malvinen (Falklands -Jnfeln ) anlaufen.

Außerordentliche Vollmachten für den Präsidenten der
Philippinen . Das Philippinische Parlament nahm ein Ge¬
setz an . welches „angesichts der Weltlage " dem Präsidenten
Quezon außerordentliche Vollmachten erteilt . Sie kommen
geradezu einer Diktatur über Wirtschaft, Landwirtschaft, Ar¬
beitskräfte , Transportwesen usw . gleich.

Engländer beschießen Seenotflugzeuge
Englische Flieger schrecken nicht davor zurück , selbst Seenotflug¬
zeuge zu beschießen u . die Mannschaften ihrem Schicksal auf hoher
See zu überlassen . — Oben: Ein deutsches Seenotflugzeug.
Bild unten: Ein Schlauchboot , mit dem sich die Mannschaft
eines Seenotflugzeuges nur mit großer Mühe retten konnte.

(PK .-Lachmann -Weltbild -Wagenborg -M.)

50 g Satter (Margarine)

lUgZuck« .
1 Päckchen llc Oetker llanillmzucker,
1 6 . 5 kftlöffei Mil» .
150 g tlleizenmekk
150 g vr . Oetker „kastln",
b k (Igekk - leel.) De. Oetker^öackin"

Man rülnt das fett geschmeidig und gibt etwas Zucker, den OaniUlnzuckek, dann
das kl und nach und nach den gest des Zuckers sowie abwechselnd mit der Milch
28 des mit „kustin " und gackln " gemischten und gesiebten Mekls hinzu . Den liest
des Mekls schüttet man aus ein Sackbrettz gibt daraus den keigbcei und verknetet
ikn mit dem Mekl zu einem weichen leig , kolkte er klebe« gibt man noch etwas
Mekl kinzu. Oer leig wird dünn ausgerollt und mit rechteckigen oder runden
formen ausgestochen . Man drückt in die Plätzchen mit einer kleide Oertiefungen
oder stickt sie mrkcmals mit einer Kabel ein, dann legt man sie auf eia gefettetes
Sackbleck und läflt sie goldgelb backen . öackreit: ktwa 10 Minuten bei starker kide. , — ^

Vitt , - u . sckn - ld . nl
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Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 8 . August 1940.

Deutsche Tomaten
Nun wachsen sie wieder in den Gärten einer neuen Ernte

entgegen und nicht lange mehr wird es dauern , dann werden
wieder in jeder Familie die auf deutschem Boden gezogenen
Tomaten gegessen . Diese Eartenfrucht , noch vor 50 Jahren un¬
bekannt , wird ja heute auch im kleinsten Garten angepflanzt , und
selbst auf manchem städtischen Balkon trifft man sie in diesem
Kriegssommer als nutzbringenden Vlumenersatz in Kästen und
Pflanzenkübeln an.

Was ist es denn eigentlich, das gerade die Tomatenfrüchte
so begehrt macht ? Es ist nicht allein ihr Wohlgeschmack und ihr
durststillender Saftreichtum , sondern vor allen Dingen auch die
die Gesundheit und das Wohlbefinden überaus fördernde Wir¬
kung dieser köstlichen Früchte . „Vitamine in rohen Tomaten sind
gesünder als Würste und Braten !" So heißt ein Spruch , und
mancher von uns hat ja selbst schon den überaus wohltätigen
erfrischenden Einfluß der Tomate festgestellt . Gerade in diesem
Kriegssommer wird sich die Tomatenernte infolge des kühlen
Frühjahrswetters verzögern und darum müssen wir hier etwas
nachhelfen. Zunächst werden wir an heißen Tagen reichlich gießen,
allerdings nur mit abgestandenem Wasser und immer nur an
die Wurzeln .also nicht etwa die ganzen Pflanzen überbrausen,
da durch dieses Ueberbrausen die Braunfleckenkrankheit , die
Stengelfäule und auch die Fruchtfäule der Tomaten gefördert
wird . Von August ab jedoch wird weniger gegossen und schließ¬
lich das Gießen ganz eingestellt. Mir dürfen die Tomatenpflan¬
zen auch nicht zu dicht werden lassen . Luft und Sonne muß gut
«inwirken können, darum werden alle übrigen Seitentriebe stets
bald entfernt . Gegen Ende August werden die Tomatenstauden
entspitzt, um den ganzen Saftstrom in die Früchte zu leiten und
so das Reifen derselben zu beschleunigen. Vor dem ersten Herbst¬
frost aber nimmt man am besten die ganzen Tomatenpflanzen
rechtzeitig aus dem Boden , schneidet die Blätter ab und hängt
sodann die Pflanzen mitsamt den daranhängenden grünen Früch¬
ten an den Wurzeln in einem frostfreien temperierten Raum
auf . Hier reifen die Früchte nach , und wir können so
bis weit in den Winter hinein Tomaten aus dem eigenen Gar¬
ten essen.

Postdienst mit Elsaß -Lothringen . Im Verkehr zwischen Deutsch¬
land und allen Orten Elsaß-Lothringens hat die Deutsche Reichs¬
post die Versendung gewöhnlicher und eingeschriebener Briefsen¬
dungen bis 500 Gramm zu innerdeutschen Gebühren usw . zuge¬
lassen . Die Deutsche Reichspost hat jetzt den Paket - und Post¬
gutdienst auch in der Richtung aus den Gebieten Eupen , Mal¬
medy und Moresnet ausgenommen.

«
Wie die NS .-Frauenschaft die verwundeten Soldaten betreut

700 Verwundete sind in Liesen Tagen von der NS .- Frauen-
schaft des Kreises Calw zu Kaffee und Kuchen eingcladen
worden . Ueberall in Len Lazaretten des Kreises wurde die
Kaffeetafel gerichtet, und darum sammelte sich die ganze Schar
der verwundeten Soldaten . Auch die Aerzte gesellten sich hinzu,
und alle ließen sich gerne und froh von den Frauen bewirten.

Aus Spielberg
Feldwebel Wilhelm Kalmbach, Sohn des Matth.

Kalmbach , Zimmermann , erhielt das Eiserne Kreuz
II . Klasse und das Jnfanterie -Sturmabzeichen . Er wurde
an der Aisne verwundet.

Aus Erömbach
In diesem Jahr weilen nun schon zum drittenmal Kinder

aus dem Rheinland zur Erholung in Erömbach , und
zwar handelt es sich um Kinder von Gefolgschaftsmitgliedern
eines Werkes im Landkreis Köln . Wie in den vergangenen
Jahren , so gefällt es den 30 Kindern , die im „Löwen" unter¬
gebracht sind, auch in diesem Jahr sehr . In den nächsten Tagen
wird eine zweite Gruppe Kinder eintreffen.

Aus Simmersfeld
Die 5. Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz ergab in den

Ortsgruppengemeinden Aichhalden , Ettmannsweiler und Sim¬
mersfeld das unerwartete Ergebnis von zusammen 1688 .50 RM.
Gegenüber der ersten Sammlung von 450 .— RM . und der vier¬
ten Sammlung von 803 .— RM . Dies trifft auf den Kopf der
Friedensbevölkerung 1 .60 RM . Mit dieser großen Opferfreudig¬
keil haben die Ortsbewohner Führer und Soldaten den besten
Dank abgestattet . Allen Spendern und Sammlern sei herzlich
gedankt.

Kiilberbronn , 8 . August. (Zwei rüstige Alte .) Chri¬
stian Müller, Bauer und Holzhauer , und Frau Elisabeth
Müller, Witwe , feierten in diesen Tagen in seltener geistiger

Martinsmoos

Todes -Anzeige
Nach schwerer Krankheit durfte unser lieber

Georg Ruß
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zur ersehnten Ruhe eingehen.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Ruß

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

und körperlicher Frische ihren 8 0 . Geburtstag. Sie können
noch heute den Arbeiten in Feld und Haus vorstehen und ver¬
folgen stets mit lebhafter Anteilnahme das große Zeitgeschehen.
Möge es ihnen vergönnt sein, noch viele Jahre im Kreise ihrer
Angehörigen bei guter Gesundheit zu verbringen.

Bad Teiuach , 7. Aug . (Verkehrsauto gegen einen
Baum geprallt , sechs Personen verletzt .) Am
Dienstagmittag ist dem der Personen - und Milchbeförderung
dienenden Kraftwagen von Frachtfuhrmann Lörcher, Neu¬
weiler , ein bedauerlicher Unfall zugestoßen. Das in seinem vor¬
deren Teil mit 13 Erwachsenen und einigen Kindern vollbesetzte
Fahrzeug befand sich auf der Fahrt von Station Teinach tal¬
aufwärts . 50 Meter voraus fuhr der Teinacher Verkehrsomni¬
bus , welcher wie üblich am Ortseingang des Bades anhielt , um
Fahrgäste aussteigen zu lasten . In diesem Augenblick bremste
der Fahrer des nachfolgenden Neuweiler Wagens aus nicht er¬
sichtlichem Grunde fein Fahrzeug ab . Das letztere wurde hier¬
bei wohl durch ungleichmäßiges Wirken der Bremsvorrichtung
nach links aus der Fahrbahn gezogen , so daß der Wagen frontal
gegen einen Baum auffuhr und stark beschädigt wurde . Die
Fahrgäste wurde infolge des Anpralls durcheinandergeworfen
und sechs von ihnen , darunter der Fahrer , leichter ver¬
letzt . DRK .-Hauptführer Dr . Graubner, DRK .-Gruppen-
führerin Berta Wohlgemuth und DRK .-Wachtführer
Pfrommer leisteten am Unfallort die erste Hilfe . Von den
sofort mit Kraftwagen ins Kreiskrankenhaus Calw verbrachten
sechs Verletzten konnten abends alle bis auf zwei Frauen ent¬
lassen werden . Daß der verunglückte Wagen durch einen
Stratzenbaum abgefangen wurde , muß als großer Glücksumstand
angesehen werden , ist doch an der Unfallstelle die Stratzen-
böschung etwa 7 Meter hoch. Wäre das Fahrzeug , sich über¬
schlagend , ins Vachtal abgestürzt, hätte der so immer noch glimpf¬
lich abgelaufene Vorfall wohl nicht absehbare Folgen gehabt.

Freudenstadt , 7 . August . (Frau Emma Glauner f .)
Gestern starb nach längerem schweren Leiden Frau Emma
Glauner im Alter von 67 Jahren . Als Tochter des bei seinen
einstigen Schülern und Schülerinnen noch im besten Andenken
stehenden einstigen Freudenstädter Lehrers Griesinger geboren,
war sie mit Richard Glauner , Mitinhaber der altbekannten
Elektro - und Messerwarenfirma Adolf Glauner hier verheiratet
und genoß durch ihre allezeit freundliche und zuvorkommende, ab¬
wechselnd erfolgte Tätigkeit in der Verkaufsabteilung der Firma,
die Sympathie weitester Kreise . Um die Entschlafene trauern
neben dem Gatten zwei zur Zeit beim Heere stehende Söhne . Der
Heimgegangenen , die nicht nur eine tüchtige Geschäftsfrau , son¬
dern eine echte, stets liebenswürdige und gefällige Freuden-
städterin war , die allem heimatlichen Geschehen tiefes Verständ¬
nis entgegenbrachte , ist allseitig ein ehrendes Gedenken gesichert.

Um die Erdal -Blechdosen mehrmals verwenden zu
können, gibt es nun auch Erdal -Nachfüllpackungen. Das
Nachfüllen ist eine einfache , saubere und schnelle Sache.
Deckel abnehmen und das gefüllte Unterteil in die leere
Erdaldose setzen. Das ist alles ! Auf diese Weise läßt sich
die Erdal -Blechdose lange Zeit verwenden und man hat
immer Erdal , das altbewährte Erdal!

Stuttgart . (Lastzug rast gegen Haus .) Nachts fuhr ein
Lastzug, der von Degerloch kommend die Richthofenstraße in Rich¬
tung Vöheimstraße fuhr , gegen zwei Gebäude der Böheimstraße.
Offenbar hatte d « Fahrer infolge zn hoher Geschwindigkeit die
Herrschaft über die Fahrzeuge verloren . Der Lenker wurde töd¬
lich verletzt, die Gebäude sind stark beschädigt worden . — Am
Dienstag morgen wurden in der Fellbacherstraße in Untertürk¬
heim an der Endstelle der Kraftwagenline zwei Frauen beim
Wenden eines Wagens angefahren . Die eine erlitt einen Unter¬
schenkelbruch und eine Verletzung am Knie , die andere Haut¬
schürfungen und Prellungen.

Bußgelder für das Deutsche Rote Kreuz. Die
Staatliche Kriminalpolizei , Leitstelle Stuttgart , hat dem Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz den Betrag von 285 RM.
überwiesen. Diese Summe setzt sich aus polizeilichen Butzen zu¬
sammen. Stetig fließen überhaupt Spenden dem Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz zu . Oft nehmen die Stuttgarter Fir¬
men den ausgefallenen Betriebsausflug oder eine ausgefallene
Jubiläumsfeier zum Anlaß , die ersparten Kosten dem Kriegs¬
hilfswerk zu geben. So spendeten das Kunsthaus Schaller 600
RM ., Eugen Kentner AE . 250 RM ., Karl Hanne 300 RM .,
Jakob Beutel 250 RM ., Schwab . Bauernkrankenkasse 1000 RM.

Böhringen , Kr . Münsingen . (Tod eines Radfahrers .)
Auf der Straße zwischen Böhringen und Donnstetten stürzte am
Sonntagabend der 62 Jahre alte Jakob Kümmel aus Donnstet¬
ten tot von seinem Fahrrad . Der Arzt , der bald an der Unfall¬
stelle erschien , stellte als wahrscheinliche Todesursache Herzschlag
fest.

ist cios irsckits
rum Lcksvsm

«mrt putrsoL
ärsic/n

Zainingen , Kr . Münsingen . ( Unfall mit TodesfolqeiDer Landwirt Christian Claß stürzte beim Heuladen vom
gen und zog sich schwere innere Verletzungen zu , denen er späterim Kreiskrankenhaus Münsingen erlag . Der Verstorbene standim 69 . Lebensjahr.

Rechberghausen. Kr . Göppingen . (Aelteste Einwohne¬rin g e st o r b e n .) Im Alter von über 90 Jahren starb an denFolgen eines im Februar erlittenen Schlaganfalles die ältesteEinwohnerin von Rechberghausen, Theresia Singer Witwe.
Bickelsberg, Kr . Balingen . (Der älteste Mann des

„Kleinen Heubergs " gestorben .) Im Alter vod 98 Jah¬ren starb in Bickelsberg der Altveteran Johannes Gühring . Erhatte an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 teilgenommen undim Weltkrieg starb sein einziger Sohn den Heldentod. Gühiinawar der älteste Mann des ganzen „Kleinen Heubergs "
.

^

Ulm. (In der Donau ertrunken .) Oberhalb des Städ¬
tischen Donaubades ertrank am Montagnachmittag ein etwa
zehnjähriger Knabe . Der Junge , besten Personalien bis sehtnicht festgestellt werden konnten , war mit einem Kahn aus derDonau gefahren und fiel beim Umkippen des Bootes ins Wals«Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Seißen , Kr . Ulm . (Zusammensto ß .) Am Ortssingang vonVlaubeuren stieß ein Motorradfahrer mit einem Ulmer Milch¬auto zusammen ; er erlitt schwere Eesichtsverletzungen und einenOberschenkelbruch.
Kempten . ( Die Personalien eines Abgestürzten

festgeste 111 .) Die Ermittlungen über die Personalien des am
Samstagabend an Ser Mädelegabel verunglückten Bergsteigersergaben , daß es sich um den 43 Jahre alten unverheirateten Kon-rad Schneider aus Berlin handelt , der sich auf einer Urlaubs¬
reife im Allgäu befunden haben dürfte . Die Personalien des ander Höfats abgestürzten jungen Mannes konnten bisher nochnicht festgestellt werden . Nach Gesprächen, die er mit dem Sennen
auf der Käser -Alpe führte , in der er vor seinem Aufstieg über¬
nachtete, steht fest , daß er 16 Jahre alt war und aus der Gegendvon Oberstaufen oder Weiler stammt.

Wangen . (In den Bergen tödlich abgestürzt .) Der
21 Jahre alte Franz Herrmann . Sohn der Witwe Herrmann in
Wangen , der in Innsbruck als Maler beschäftigt war , unter¬
nahm von dort aus am vergangenen Sonntag eine Bergfahrtund stürzte dabei tödlich ab.

Wangen . (Sturz vom Fahrrad .) Die in den 50er Jah¬ren stehende Frau des Zimmermeisters Ferdinand Steinhäuser
stürzte, als sie sich mit ihrem Fahrrad nach Hergensweiler be¬
fand , infolge plötzlich aufgetretenen Radschadens so unglücklich,
daß sie bewußtlos auf der Straße liegen blieb . Die Verunglückte
trug neben leichteren Verletzungen eine Gehirnerschütterung
davon.

Ettenheim , Amt Lahr . (Durch um stürzenden Bull»
dogg getötet .) Im Stadtwald der Gemarkung Ettenheim-!
Münster ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall. Ein zu TÄ
fahrender Vulldogg mit schwer beladenem Anhänger kam auf der
steilen Straße ins Rutschen, wobei der Vulldogg infolge der
nachrückenden schweren Last umstürzte und den Fahrer unter sich
begrub . Der Bedauernswerte war auf der Stelle tot . Bei dem
Getöteten handelt es sich um den 26jährigen Zimmermann WM
Loest aus Arnswalde (Brandenburg ) . Ein auf dem Anhänger '
mitfahrender junger Mann kam mit leichten Verletzungen davon.

Bühlertal . (Ertrunken .) Der 18jährige Metzgerlehrllng
Wilhelm Fritz von hier ist Leim Baden im Rhein bei Greffem
ertrunken . Die Kameraden konnten ihn alsbald bergen, dch
blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Sitzung des slowakischen Staatsrates . Die konstituierende
Sitzung des slowakischen Staatsrates wurde Dienstag mit
einer Ansprache des Staatspräsidenten Dr . Tiso feierlich er¬
öffnet. Dem Staatsrat gehören u . a . Ministerpräsident Dr.
Tuka , Innenminister Sano Mach , VerteidigungsministerGeneral Catlos und Justizminister Dr . Fritz an . Als Ver¬
treter der Deutschen Volksgruppe wurde Staatssekretär In¬
genieur Karmasin in den Staatsrat entsendet, ein wei¬
teres volksdeutsches Mitglied des Staatsrats ist der vom
Staatspräsidenten persönlich ernannte Schulinspektor ausder Zips , Kitsch.

Werde Mitglied der NSD.
Gestorben

Enzklösterle : Fritz Haag , 34 I . a.
Kälberbronn: Hans Graf , Sohn des Eottl . Graf.
Pfalz grafenweiler: Christian Wagner sen., MeM-

meister, 74 Jahre alt.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut i»
Altenfteig . vertr . : Lndwig Lank. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lau !, Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 8 gültig-

Einkschbiicher
wie : Weck

Koche auf Vorrat RM 1 . 20 und !
Bereite mit Opekta
Preis ä 20 Pfg . j
Wie verwerte ich Obst und Gemüse ? !
von H . Grote. Praßt . Ratgeber RM 2 . 70 und 2Ä

Einkochen leicht gemacht
Verwertung von Obst und Gemüse . Preis 50 Psg-
So ist Obst und Gemüse einzumachen!
von Ingeborg Hahn , 100 Rezepte , Preis RM l .—

empfiehlt die

Buchhandlung Lank , Altensteig
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